
„Legalisierter Raub. Der Fiskus und die Ausplünderung 
der Juden in Hessen 1933 bis 1945" ist Titel einer Ausstel­
lung des Fritz Bauer Instituts und des Hessischen Rund­
funks, die vom 11. März bis zum 22. Oktober im Studien­
zentrum der Finanzverwaltung und Justiz in Rotenburg 
gezeigt wird. Die Ausstellung kann durch örtliche Expona­
te und Quellen ergänzt werden. Fundstücke aus der Regi­
on können bei den Veranstaltern gemeldet werden. Des­
halb kündigen wir die Ausstellung schon frühzeitig an. 
Der Rotenburger Historiker Dr. Heinrich Nuhn arbeitet 
bereits an der Ausstellung mit und nennt Beispiele, (sis). 

Bleiben oder gehen -
der Staat verdiente 
Ausstellung im Studienzentrum zeigt Beispiele 

Da m e i n Sohn außeror­
dentl ich begabt ist, wie 
auch sein Lehrer bestä­

tigt, bitte i ch Sie, mir das Kla­
vier des evakuierten Juden zu 
überlassen". Mit dieser Bitte 
trat 1942 ein Offenbacher Bür­
ger an sein Finanzamt heran. 
Zu dieser Zeit waren die Fi­
nanzämter mi t der „Verwer­
tung" des Eigentums der De­
portierten befasst, das seit der 
1941 erlassenen 11. Verord­
n u n g z u m Reichsbürgergesetz 
„ d e m Reich verfiel". Überal l 
k a m es zu öffentlich angekün­
digten Auk t ionen aus jüdi­
schem Besitz - Tischwäsche, 
Möbel , Kinderspielzeug, Ge­
schirr, Lebensmittel wechsel­
ten den Besitzer. Viele schrie­
ben an die Finanzämter, um 
sich das begehrte Klavier oder 
die schönere W o h n u n g zu si­
chern. 

Vorausgegangen waren ab 
1933 zahlreiche Gesetze u n d 
Verordnungen, die au f die 
Ausplünderung jüdischer Bür­
ger zielten. Davon erzählt die 
Ausstel lung „Legalisierter 
Raub. Der Fiskus u n d die Aus­
plünderung der Juden in Hes­
sen 1933-1945." Umgesetz t 
wurden die Gesetze v o n Beam­
ten der Finanzbehörden in Zu­
sammenarbeit mit weiteren 
Institutionen. In der Folge ver­
diente das „Deutsche Reich" 
durch die Reichsfluchtsteuer 
an denen, die es in die Emigra­
t ion trieb, wie an denen, die 
blieben, wei l ihnen das Ge ld 
für die Auswanderung fehlte 

oder wei l sie ihre Heimat trotz 
a l lem nicht verlassen wollten. 
Dokumente und Fotografien 
sowie einzelne Objekte erin­
nern an die Opfer der Aus­
plünderung, heißt es in e inem 
Schreiben der Ausstellungs­
macher . 

Die Ausstellung, die durch 
das Fritz Bauer Institut und 
den Hessischen Rundfunk mi t 
Unterstützung des Hessischen 
Wissenschaftsministeriums 
und der Sparkassen-Kulturstif­
tung Hessen-Thüringen erar­
beitet wurde, wird auf Einla­
dung des Studienzentrums 
der Finanzverwaltung und Jus­
tiz in Rotenburg und der Ge­
sellschaft für Christlich-Jüdi­
sche Zusammenarbei t Hers­
feld-Rotenburg ab 11. März 
2010 im Studienzentrum zu 
sehen sein. 

Sie soll mi t e inem neuen re­
gionalen Schwerpunkt verse­
hen werden, der sich mi t der 
Ausplünderung der jüdischen 
Bevölkerung in Rotenburg, 
Bad Hersfeld, Bebra und U m ­
gebung beschäftigen wird. A u ­
ßerdem ist e in umfangreiches 
Beglei tprogramm geplant. 

An der Vorberei tung beteili­
gen sich auch die Sparkasse 
Bad Hersfeld-Rotenburg, der 
Geschichtsverein Altkreis Ro­
tenburg, der Stadtmarketing­
verein Rotenburg, das Ver­
kehrs- und Kulturamt der 
Stadt Rotenburg, der Förder­
kreis ehemaliges Jüdisches Ri­
tualbad und die Volkshoch­
schule, (red) 


